
wird am Rodale Institute/
USA der Begriff  zum ersten 
Mal verwendet. Seit 2016 
fi ndet sie auch Einzug in 

Deutschland.
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Was ist Regenerative Landwirtschaft?
Die Regenerative (oder Aufbauende) Landwirtschaft fördert das Zusammenspiel von Pfl anze, Boden und 

Bodenleben, um mikrobielle Prozesse wiederherzustellen. Sie integriert Ansätze aus konventioneller, 
ökologischer Landwirtschaft, Permakultur und anderen Konzepten.
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In fünf Schritten zur Regenerativen Landwirtschaft

Boden mit möglichst 
vielfältigen Pfl anzen-
gemengen bewachsen 
halten: 
Untersaaten/Gründün-
gung/Zwischenfrucht-
mischungen halten den 
Boden ganzjährig grün, 
um die Bodenbiologie 
aktiv zu halten. 

Unterkrumenlocke-
rung in Verbindung mit 
biologischer Stabilisie-
rung: Verdichtungen in 
Ackerböden gilt es auf-
zubrechen, zum Bei-
spiel durch eine Unter-
bodenlockerung mit 
einem Lockerungszin-
ken mit Vorgriff . Ziel sind 
viele horizontale Risse 
ohne Hohlräume. Die Lo-
ckerung sollte mit einer 
Aussaat verbunden wer-
den, oder in einem Be-
stand durchführt wer-
den, der noch Zuwachs 
verspricht. Die neuen 
Wurzeln erschließen und 
stabilisieren die Risse im 
Boden.

Bewuchs durch Flä-
chenrotte dem Boden-
leben zuführen: Die Flä-
chenrotte ist eine Art 
gesteuerte Kompostie-
rung zur Nährstoff ge-
winnung. Die gesteu-
erte Rotte stimuliert 
das Bodenleben und 
ist essenziell für die 
Humusbildung. 

Vitalisierende Blattsprit-
zungen bringen die Kul-
turpfl anzen zur vollen 
Leistungsfähigkeit: Die-
ser Schritt basiert auf der 
Erfahrung, dass Pfl anzen 
durch Blattreize aus Stress-
situation herausgeholt wer-
den können und sich die 
Photosynthese-Leistung 
um bis zu 50 % erhöht. Als 
besonders wirksam gilt 
Komposttee. Man setzt 
Komposttee nicht zur Dün-
gung ein, sondern für eine 
sogenannte Vitalisierung 
von Boden und Pfl anze. 
Praktiker bestätigen die po-
sitiven Eff ekten. Die wissen-
schaftliche Studienlage für 
die Wirkung von Kompost-
tee ist aber nicht eindeutig.
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Nährstoff e ins Gleich-
gewicht bringen statt 
Düngung nach Entzug: 
Zu Beginn muss sich der 
Landwirt einen Über-
blick über die Nährstoff -
verhältnisse im Boden 
machen. Diese bestim-
men die physikalischen 
Eigenschaften der Bö-
den. Ungleichgewichte 
wirken sich negativ auf 
die Nährstoff verfügbar-
keit aus. Zum Beispiel er-
schwert ein Kalium- und 
Phosphorüberschuss die 
Aufnahme von Zink und 
Mangan – ein häufi ges 
Problem bei viel Wirt-
schaftsdünger. Ungleich-
gewichte müssen korri-
giert werden.
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